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®ie metften bte Unternehmer belaftenben ©atfadjen,
roelclje petr päuSler aufführt, finb jeboch mdÉ)t aïs
Itrfadfen, fonbetn mehr als golgeeïfd^etnungcn oon 33er=

umftänbungen zu betrauten, bte ber ©tnfenber anzuführen
oergeffen fjat.

3Boï)l fût 99 % ber auSzuführenben IBauten ifi ein
befonbereS Subget oorgefeljen, baS „nicht ju uber=

fd^retten" geroöbrfich bem Arcljiteften zur Pflicht gemacht
roirb. ©er Ausführung einet Saute gebt ber Soften*
ooranfdjlag sorauS. fRun begeben rceitauS bie metfien
ArchiteEten ben S^ter, baß fie für eine beftimmte, bereite
gefüllte Summe ju otet bieten rooüen; manchmal loirb
and) im Soranfdjla; etroaS oergeffen.

fRitn gilt eS, bei ber Ausführung ber Arbeiten bte

©in gab en mit bem $oranfrage in ©inîtang zubiingen,
mal leiber nielfacäj fd^mer fällt. Unter biefen Umftänben
ift eS begreiflich, roenn nur bie biHigfie ©tngabe berüdk
f(cf)tigt roirb, ober, faü§ ein beftimmter ^Bauunternehmer
in 2ïuëpdE)t genommen ift, baß beffen tßretfe auf bie

nlebtigfte Offerte herabgebrßcft roeroen.
Qn ben legten fahren ftkgen Infolge erhöhter Arbeits»

föbne unb oerteuerter Materialien bie Probufte be§ Sau=
hanbroerleS ftets im Preis unb felbft oerbefferte ©in»
ris^tungen oetmocbten barin feinen ©tnhalt ju tun. —
©iefe ©atfacljen Eönnen nidE)t genug benjenigen, bte eS

angebt, oor Augen geführt roerben. 3ebet Arehiteft roirb
nic^t nur im ^ntereffe beS ^Bauherrn hß^beln, fonbern
er roirb auch für ein gefunbeS ©ubmiffionSroefen @t»

freulicheS lelfien, menu er in feinen Kofienooran»
fdblägen biefen ftetigen Preiserhöhungen mehr
PeachtungfchenEt. X.

0ic fd?tt>et3 H)anfcul?renfabri0atioti.
Son benjenigen fd^rueigettfd^en $nbufhien, bk, role

eS festen, hoffen bmften, oon ben ©reigntffen eiroeldjen
Sorteil ju ziehen unb bamit ben Ausfall in ber ©afdjen»
uhrenfabriEation einigermaßen ju Eompenfieren, glaubte
man, baß eS in erfter Slnte bte Sabrifalion oon 2Banb=

uhren fet. ©te fd^nrei§etifdf>e SanbeSauSfieHung gab ©e»

legenheit, bte fo reichhaltigen unb frönen ©rzeugntffe
unferet SBanbuhrenfabriEanten ju berounbern, bie in ihren
oetfehiebenen AuSftellungen ßeugntS gaben oon ben ge

roaltigen gorifebritten, bte in ber perftellung blefeS Ar»
tifels gemacht roorben ftnb, ben mir aber biêtjer tn nur
aü^uftarlem SUÎape oom AuSlanb belogen.

@S mar ju ertoarten, baß bie fufjefftoe Schließung
ber großen Gabrilen tn ben Eriegführenben Staaten, her»

oorgerufen burclj Mangel an AcbeitSEcäften unb ber
nötigen Metalle, unferen Sabrifen zugute Eommen mürbe
unb baß fie pattb in panb mit bem ©tubium neuer
Mobclle unb îûnfiîetifd^er Ausführung ihren Abfat) auS»

behnen Eönnten. Unerfreullchetroeife ift baS rtid^t ber
Saß. SBern man oon einigen greffe« Gabrilen für elef»

trifche Uhren abfteht, bie zugleich auch noch präjiftonS»
apparate her fie Ken, unb bte, rote bie Sabril Saoarger &®ie.
tn Neuenbürg j. S, bie eleEirifche Uhren, ©elegraphen
unb eleEhifcEje Apparate erftelit, leine anbere ©orge hat,
al§ biejer.ige, ba^ ihre ©rjeugniffe nicht mit aHjugro|en
Serfpälungen an ihrem SeftimmungSorte anlommen, fo
Eann man fagen, ba^ alle übrigen gabrilanten, bie 9Banb=
uhren herftelien, Feine guten ßeiten haben, fonbern ÜUlühe,
Slbfah für ihre probultionen ju ftnben.

©o roitb benn jum Seifptel berichtet, bafj bie gro^e
gabrtl In Ingenfietn, bie jugleich auch bte Uhrgehäufe
felbft herfteüte ,unb baneben noch bte Sabrilaiion einiger
anberer DJföbelarten betrieb, fich ge^roungen fteht, bte
Sabrila'ion, roenn ntd)t gerabe ganj einjuftetlen, fo boch
ju einer ganj erhebli^en SetriebSetnfchränEnng ju fchretten,

bte hoffentlich nicht oon langer ©auer fein mujj. ®ie
©chllefsung btefer Sabril trifft leiber eine grojfe 3Injahl
3lrbeiter, roahrenb fie jugleicE) auch 9ro|e finanjieHe Sn»
tereffen berührt.

®tefe§ ©reigniS hat mehr rote nur gelegentlichen ©ha»
ralter. @§ jeigt, roie fdh»ierig es für unfer Sanb ift,
neue Snbuftrten einjuführen, bie im 9lu§Ianbe tjetmifd^
finb unb ftch ben SJlarlt bereits erobert haben. @S jeigt
audh/ n>k fehr gefchäftli^e Unternehmen, bte roährenb
guten ©efchäftSfahren nicht tn ber Sage finb, reichlidhe
Üteferoen beifette ju legen, bann tn nachfolgenben f«hIedE)ten

ben ©reigntffen ausgeliefert ftnb. SJiöc^te eS auch eine

ernfte Mahnung für btfjettigen fein, bie, gelrteben Dom
SBunfche, tn unferem Uhren^nbuftciegebtet, roo mit hohen
Arbeitslöhnen gerechnet roerben muß, neue 3fnbuftrien
einzuführen, meinen, ber ©rfolg hänge nur baoon ab,
baß man baS nötige Kapital unb bte rötigen Arbeits»
Eräfte jufammenbrlnge. ®aS Problem ber ©tnführung
neuer Snbuftcten ift ein fchroierigeS unb man Eann nicht
genug roteberholen, baß nach bem Kriege, roenn bie ge»
fchäfiUchen Beziehungen roieber ihren normalen ©ang
genommen haben roerben, Angebot unb Nachfrage oon
neuem ihren internationalen Ausgleich ftnben roerben.
Sertrauen mir für ben Abfah unferer Probulte nicht
aHjufiarl auf ben paß, ber heute jroifchen ben Krieg»
führenben befteht ; auf bem ©ebtete beS ©efdhäfteS roirb
er f?br rafdh bem Qntereffe baS Selb räumen. 2Benn
erfi einmal bte ©renken roieber offen fein roerben, roirb
ber ©rfolg bei benjenigen fein, bie, unterftüht burd) eine

fiarle Eaufmännifche Dcganifalion, imftanbe fein roerben,
Zu gleichen Preifen rote bie KonEurrenz bie beffere Qualität
Zu bieten. ®a§ büefen biejenigen nicht au§ bem Auge
oerlieren, bie, um unferer oom Krtege betroffenen Ar»
beiterfdfaft Arbeit ju oetfehaffen, bte ia fonft nû^Cid^e
Aufgabe ftch fteOeti, neue tjnbufttien einzuführen.

('La Föderation horlogère suisse.)

Ucf$®iede«e$.

f ©peiißlermelftet Qofef i» 2Htl)otf (Uri)
oerfchteb am 10. ©ezember nach furzer, fdjmerzltcher
Kcanfheit, im Alter oon 52 fahren. @r roar befannt
als etn tüchtiger unb gefugter SerufSmann oon auftief)-
tigern ©harafter.

@(h»ciietif(hc!5 6t«ftthr»©hnDifat f5r Dele, Ivette,
Parjc n»b ocrroanbtc proDnïie (H. 0. F.), görich.
25or einigen Sagen fanb in 8 ü r i d) etne SSetfammlung
oon Skmen ber 0«l» unb S«H'®ïandhe ftatt, um bie
bereits oon ber S. S S. angenommenen ©tatuten anzu=
erlernen.

SSon ber zahlreichen Söerfammlung. an ber über
30 Strroen oertreten roaren, ift bereits ber größte ©ett
bem ©pnbilat beigetreten, ©er ©ife beS ©pnbilateS ift
3üri<h- ©er 93orftanb rourbe auS folgenben perren be»

Pellt : @. Sadhmann (In Strma ©anner & @o., Srauen»
felt>) Präftbent; D. Kambli (In S^ma ©tolz & Kambli
A.-©., Ufter), fflizepräftbent; p. ©orrobi panhart, Kaffter,
3ürith; ®r. IR. ©letrich (tn Sirnta fR. ©tetridh & ©o.
A.=@., Sürich); p. IR. Koller, ©ßinterthur. AIS ©elretäc
rourbe perr A. éôtfdhi, SBlnterthur, befteHt.

Sirmen, roeldjeberH. 0. F. beitreten roollen,
belieben ftch ihrem eigenen ^ntereffe, um an ber 23er»

teilung ber Kontingente noch teilnehmen zu Eönnen, fo
rafdj als möglich anzumelben. Aöreffe: ©chroeiz.
@infuhr ©pnbifat für Dele, 3= e11e, parze ufro.,
8ürid), Pofifach Sahnhof.

®ie ©trichtttKfl einer ftS&ttfdjen URechnniletfchnle
in Sanfanne roirb bem ©roßen ©tabtrat tn einer ge»
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Die meisten die Unternehmer belastenden Tatsachen,
welche Herr Häusler aufführt, sind jedoch nicht als
Ursachen, sondern mehr als Folgeerscheinungen von Ver-
umständungen zu betrachten, die der Einsender anzuführen
vergessen hat.

Wohl für 99 °/° der auszuführenden Bauten ist ein
besonderes Budget vorgesehen, das „nicht zu über-
schreiten" gewöhnlich dem Architekten zur Pflicht gemacht
wird. Der Ausführung einer Baute geht der Kosten-
Voranschlag voraus. Nun begehen weitaus die meisten
Architekten den Fehler, daß sie für eine bestimmte, bereit-
gestellte Summe zu viel bieten wollen; manchmal wird
auch im Voranschlag etwas vergessen.

Nun gilt es, bei der Ausführung der Arbeiten die

Eingaben mit dem Voranschlage in Einklang zubringen,
was leider vielfach schwer fällt. Unter diesen Umständen
ist es begreiflich, wenn nur die billigste Eingabe berück-

sichtigt wird, oder, falls ein bestimmter Bauunternehmer
in Aussicht genommen ist, daß dessen Preise auf die

niedrigste Offerte herabgedrückt weroen.
In den letzten Jahren stiegen infolge erhöhter Arbeits-

löhne und verteuerter Materialien die Produkte des Bau-
Handwerkes stets im Preis und selbst verbesserte Ein-
richtungen vermochten darin feinen Einhalt zu tun, —
Diese Tatsachen können nicht genug denjenigen, die es

angeht, vor Augen geführt werden, Jeder Architekt wird
nicht nur im Interesse des Bauherrn handeln, sondern
er wird auch für ein gesundes Submissionswesen Er-
freuliches leisten, wenn er in seinen Kostenvoran-
schlügen diesen stetigen Preiserhöhungen mehr
Beachtung schenkt. X.

Die schweiz ZVanduhrenfabrikation.
Von denjenigen schweizerischen Industrien, die, wie

es schien, hoffen durften, von den Ereignissen einreichen
Vorteil zu ziehen und damit den Ausfall in der Taschen-
uhrenfabrikalion einigermaßen zu kompensieren, glaubte
man, daß es in erster Linie die Fabrikation von Wand-
uhren sei. Die schweizerische Landesausstellung gab Ge-
legenheit, die so reichhaltigen und schönen Erzeugnisse
unserer Wanduhrenfabrikanten zu bewundern, die in ihren
verschiedenen Ausstellungen Zeugnis gaben von den ge

waltigen Fortschritten, die in der Herstellung dieses Ar-
tikels gemacht worden sind, den wir aber bisher in nur
allzustarkem Maße vom Ausland bezogen.

Es war zu erwarten, daß die sukzessioe Schließung
der großen Fabriken in den kriegführenden Staaten, her-
vorgerufen durch Mangel an Arbeitskräften und der
nötigen Metalle, unseren Fabriken zugute kommen würde
und daß sie Hand in Hand mit dem Studium neuer
Modills und künstlerischer Aul fährung ihren Absatz aus-
dehnen könnten. Unerfreultcherweise ist das nicht der
Fall. Wern man von einigen großen Fabriken für elek-

irische Uhren absieht, die zugleich auch noch Präzisions-
apparats herstellen, und die, wie die Fabrik Favarger &Cte.
in Neuenburg z, B, die elektrische Uhren, Telegraphen
und elektrische Apparate erstellt, keine andere Sorge hat,
als diejenige, daß ihre Erzeugnisse nicht mit allzugroßen
Verspätungen an ihrem Bestimmungsorte ankommen, so
kann man sagen, daß alle übrigen Fabrikanten, die Wand-
uhren herstellen, keine guten Zeiten haben, sondern Mühe,
Absatz für ihre Produktionen zu finden.

So wird denn zum Beispiel berichtet, daß die große
Fabrik in Angenstein. die zugleich auch die Uhrgehäuse
selbst herstellte und daneben noch die Fabrikation einiger
anderer Möbelarten betrieb, sich gezwungen sieht, die
Fabrik«-ion, wenn nicht gerade ganz einzustellen, so doch
zu einer ganz erheblichen Betriebseinschränkung zu schreiten,

die hoffentlich nicht von langer Dauer sein muß. Die
Schließung dieser Fabrik trifft leider eine große Anzahl
Arbeiter, während sie zugleich auch große finanzielle In-
teressen berührt.

Dieses Ereignis hat mehr wie nur gelegentlichen Cha-
rakter. Es zeigt, wie schwierig es für unser Land ist,
neue Industrien einzuführen, die im Auslande heimisch
sind und sich den Markt bereits erobert haben. Es zeigt
auch, wie sehr geschäftliche Unternehmen, die während
guten Geschäftsjahren nicht in der Lage sind, reichliche
Reserven beiseite zu legen, dann in nachfolgenden schlechten
den Ereignissen ausgeliefert sind. Möchte es auch eine

ernste Mahnung für diejenigen sein, die, gelrieben vom
Wunsche, in unserem Uhren-Industriegebiet, wo mit hohen
Arbeitslöhnen gerechnet werden muß, neue Industrien
einzuführen, meinen, der Erfolg hänge nur davon ab,
daß man das nötige Kapital und die rötigen Arbeits-
kräste zusammenbringe. Das Problem der Einführung
neuer Industrien ist ein schwieriges und man kann nicht
genug wiederholen, daß nach dem Kriege, wenn die ge-
schäftlichen Beziehungen wieder ihren normalen Gang
genommen haben werden, Angebot und Nachfrage von
neuem ihren internationalen Ausgleich finden werden.
Vertrauen wir für den Absatz unserer Produkte nicht
allzuftark auf den Haß, der heute zwischen den Krieg-
führenden besteht; auf dem Gebtete des Geschäftes wird
er sehr rasch dem Interesse das Feld räumen. Wenn
erst einmal die Grenzen wieder offen sein werden, wird
der Erfolg bei denjenigen sein, die, unterstützt durch eine
starke kaufmännische Organisation, imstande sein werden,
zu gleichen Preisen wie die Konkurrenz die bessere Qualität
zu bieten. Das dürfen diejenigen nicht aus dem Auge
verlieren, die, um unserer vom Kriege betroffenen Ar-
beiterschaft Arbeit zu verschaffen, die ja sonst nützliche
Aufgabe sich stellen, neue Industrien einzuführen.

lNa ßVMmtwa 8iûî)

llîl!chiê<te»ît.
1 Spenglermeister Josef Zurfluh in Altdorf (Uri)

verschied am 10. Dezember nach kurzer, schmerzlicher
Krankheit, im Alter von 52 Jahren. Er war bekannt
als ein tüchtiger und gesuchter Berufsmann von aufrich-
tigem Charakter.

Schweizerisches Einfuhr-Syndikat für Oele, Fette,
Harze und verwandte Produkte (11. 0. k^.). Zürich.
Vor einigen Tagen fand in Zürich eine Versammlung
von Firmen der Oel- und Fett-Branche statt, um die
bereits von der 3, 8 8, angenommenen Statuten anzu-
erkennen.

Von der zahlreichen Versammlung, an der über
30 Firmen vertreten waren, ist bereits der größte Teil
dem Syndikat beigetreten. Der Sitz des Syndikates ist
Zürich, Der Vorstand wurde aus folgenden Herren be-
stellt: E. Bachmann (in Firma Tanner A Co., Frauen-
feld) Präsident; O, Kambli (in Firma Stolz à Kambli
A, G., Uster), Vizepräsident; H. Corrodi Hanhart, Kassier,
Zürich; Dr. R. Dietrich lin Firma R. Dietrich <à Co.
A.-G,, Zürich); H, R. Koller, Winterthur. Als Sekretäc
wurde Herr A. Bötschi, Winterthur, bestellt.

Firmen, welche der II. 0, beitreten wollen,
belieben sich in ihrem eigenen Interesse, um an der Ver-
teilung der Kontingente noch teilnehmen zu können, so
rasch als möglich anzumelden. Adresse: Schweiz.
Einfuhr-Syndikat für Oele, Fette, Harze usw.,
Zürich, Postfach Bahnhof.

Die Errichtung einer städtischen Mechauikerschule
in Lausanne wird dem Großen Stadtrat in einer ge-
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metn'ûetâtlicheii Soîfchaft empfohlen. ®a§ Sehrpro»
g r a m m umfaßt für ben Anfang: 1. KonftruEtiou non
2Betfaeugmafdjlnen unb met^anif^en Apparaten ; 2. Se»

teuc^tungêtnbuftcle unb £exfteßung eleïtrifdjer Settungen ;

3. ÇoIjmobeHterungen; 4. ßöt» unb ©chweißaxbeiten.
®a§( ©tntrittëalter für Soûler foß mlnbeften§ 14 gahre
unb hôdhftenë 16 gahre betragen; bie llnterri^tsbauer
umfaßt 3—3 Va gahïe.

Œttte fiod» »nb gûtbcBfabttï In fUlcUcn (3ütidh)
wirb gegenwärtig in ber fogen. „©telnfchletfe", wo fett

ca. 2 gahreti etne ©c^ilfroijrroeberet t^re SätigEett eut»

faltete, burdE) bie gitma 31. SUtönjel au§ 3 ü rid) etn

gerietet.
«Rene ®o9flcfeEf(^oft fütonbos (SBaabt). 3Bie fett

galten, fö gelangt auch für ba§ SetriebSjahr 1914/15
etne ©ioibeiibe non 4% jur 3lu§ric^tung.

©malllttt. ©te emaiHterten SBannen heften ben

Sorjug letzter unb bequemer fRetnigung unb behalten
bauernb etn fcf)öne§ 2lu§feßen. ©odf) ift bet ©mailüber»

jug nur ju leicht Sefcf)äbigungen auëgefeijt, bie bann
ba§ 3luèfef)en ber SBanne ungünftig beetnfluffen unb ju»
gleich ju etner frühjettigen gexftörung be§ unter bem

(Smaiße Itegenben 3Reiaß§ Seranlaffung geben tonnen.

3ur 3tu§befferung f^ab^after ©teilen witb ^ierju fol
genbeê Serfahren empfohlen: etwa 5 Seile farblofer
Kopal werben mit 5 Seilen Kametharj ju etnem fetnen
Ruiner jufammengerteben. 2)er SJhfdhurtg werben bann
4 Seile oenetianifdjer Serpentin unb fo otel ©piritu§
jugefeßt, bt§ etn bietet Stet ficf) bilbet. ©lefem ©emifcf)
wirb nod) etn 3ufafc befteë 3lnt«etß beigerieben, bis
eine jähflüffige SJtaffe fiel) bilbet. ©oüte bte gatbe be§
Kittes îetn îlareS SBetß ergeben, fo miß man bem Kitt
etnen îletnen gufcß non Sexltner»Slau beigeben. Sie
befdfjäbigte ©telle bet 2Banne muß oor bem 3Iufiragen
beê Kitte§ mäßig angewärmt werben. 9teuerbtng§ finb
auch berartige (ImaitEitte tn garbwarenbanbtungen unb

1 F. BENDER 1
® OberdorfStrasse 9 und 10 @

1 ZÜRICH I I

n ©rogengefepäften fcf)on gebrauchsfertig ßergeftetlt ju
jaben,

ßtterafmv
®Ie!hcotedh»itfd|je uni) mechaeifdfje aJlaßelaJjeitca. 3111=

gemein oetfiänbtiche ©rllärung nebft letzteren Serech-
nungen oon g. 31. ©etß, ©etunbarleßrer tn gug.
90 Selten tn Safdjenformat mit 12 3lbbilbungen.
33rci§ 1 gr. 20. Setlag: 3ltl. gnftitut Dreß güßti,
Sücidj.

gn äußerft populärer Sprache weiß ba§ Süchletn,
ba§ au§ ber ffkojnS ßerauSgewachfen tft, ben 3lnfänger
In bte elettrifehen unb mecf)artifcf)en Sftoßetnheiten einju»
füßren. Set ber heutigen aügemetnen unb otetfettigen
Setroenbung be§ eteEitifchen ©tromeS ift e§ gewiß etne

gute gbee, bte Segriffe: 3lmpère, Solt, Oh*"/ bte elet»

triften ©runbgefetje, baS elettxifehe ßicfjt unb fetne Se»

rechnung, bte gnbuttion, bte elettrifdjen Sftafchtnen, bie

Betriebenen @le!trijttätSmeffer (gählet) unb bte medja»
ntfdhen 9Jtaß einbetten burd) Sergletcbe mit betannten
@rfd)etnungen auS bem täglichen ßeben bem aßgemetnen
Serftänbniffe näher $u brtngen. 311S befonbetS nü^ltch
werben fid) etne Sethe an paffenber ©teile im Süchteln
etngefcljalteter Seredgiungen unb getebnungen erwetfen.
SRöge ba§ wertooüe 3Berî^en, bas ben Sefer ohne theo»

retifdhe Sorîenntniffe, tu fo ungemetn letchtfaßlicher SBeife
In bas tntereffante 3Biffen§gebtet ber ©leltrotecfjmt etn»

führt, bei gung unb 3llt gute 3lufnahme ßnben.

©ibt es eines @rfag für ö«§ aa3länbifch« petroleum
Son 9R. ©idEmann, ©efc^aftSführer be§ ©dhwei»
jerifdhen 3lseti)len»Serein§ in Safel. SOtit

24 3lbbitbungen.

gn btefer Srofdhüre empfiehlt bet Setfaffer etn etn»
betmifdjeS tßrobu!t, nämtidh ba§ Ijetplen, al§
®rfoh für ba§ auSlänbifche petroleum. ®r gibt barin
3lu§Eunft über bte ^erfteßung be§ 3lje;plen§, fowte über
fetne Sexmenbung im ©ifenbahnbetrteb, für mititärifd^e
3wc(ie, 3lutomobil Seleudhtung, £>au§beleudf|tung unb
technifdhe Qroecle.

Hus der Praxis. - für die Praxis.
fragen.

NB. SBerïaufd», Saufdp uub Strbeitôqcftu^c roerben
anter btefe SRubriï uidöt aufgenommen; berartiße Stn^eigen ge=
Wren in ben Suferateuteil be§ S3Iatte§. — gragen, roetrfje
„unter (£t)iffre" etfdjeiiten folten, tnoHe man minbeftenS 20 ©t§.
in SWarten (für gufenbung ber Offerten) beilegen. SfBenn feine
îJcarfen beiüegen, wirb bie Slbreffe beë gragefteUerë beigebrueft.

Iäl5a. 3Ber fjätte eine fßartie SteUertürfd)löffer, 120 mm,
mit ®rüder, billigft abzugeben? b ®ex bäfte biUigft abjugeben:
2 ©tücf ü=®ifen NP 8 à 1,4 m Sänge, 2 ©tüd U^Stfen NP 8
à 2.5 m Sänge. 1 ©;üd U=©ifen NP 12 2,5 m lang, 2 ©tüd
8x8 à 2,5 m Sänge? Offelten mit ißrei?angabe unter ©Ipffre
M 1215 an bie ©jpeb.

1316. SB er liefert roaggonroeife tannene fßadleiften non 50
bi§ 120 cm Sänge, 10x1 cm? Offerten an bie ßoljroarenfabrtf
il.»®. Oberburg.

1317. 2Ber fabriziert in ber ©djroeis feine 3KBbelfcf)löffer
nad) ÜJiaS Offerten an fjr. Dmmexli, SÜlöbelfdjreiner, Reiben.

1318. SEBer liefert fßfläfteter Steine? Offerten mit fßrei§=
angabe pro m", mie and) mit ungefährem ®eroid|t unb ©tüdgahl
pro m= an geqer $abermad)er, SUiaurermeifter, Sriengen.

1319. 3Bie tiSnnen fBudjenmöbel braun gebeizt unb leidjt
lädiert roerben? SEBer liefert ba§ SWaterial bagu? Offerten unter
©hiffre 1219 an bie ©jpeb.

1330. 2Ber hätte eine ©augpumpe (nicht glügelpumpe) für
1" engl, roetten ©ifenröhrenanfdjlufs famt ©augforb mit gufsoentil
abjugeben? Offerten unter ©hfffre 1220 an bie ®);peb.

1331a. ®ibt e§ Stßafferfägenblätter, meiere nidjt gefihränft
fein müffen? SBo finb foldje erhältlich unb ju welchem fßreig?
b. Sffier liefert ju billigem ißceife SfBafferfägenfeiten? Offerten
an 3of). fßinert, ©ägerci, 3lübigroiI^offtatt (Sujern).
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meinderäüichen Botschaft empfohlen. Das Lehrpro-
gramm umfaßt für den Anfang: 1. Konstruktion von
Werkzeugmaschinen und mechanischen Apparaten; 2. Be-

leuchtungsindustrie und Herstellung elektrischer Leitungen;
3. Holzmodellierungen; 4. Löl- und Schweißarbeiten.
Das Eintrittsalter für Schüler soll mindestens 14 Jahre
und höchstens 16 Jahre betragen; die Unterrichtsdauer
umfaßt 3—3'/s Jahre.

Eine Lack- «nd Farbenfabrik in Meile» (Zürich)
wird gegenwärtig in der sogen. „Steinschleife", wo seit

ca. 2 Jahren eine Schilfrohrweberei ihre Tätigkeit ent-

faltete, durch die Firma A. Münzel aus Zürich ein

gerichtet.

Neue GaSgesellfchast Mondos (Waadt). Wie seit

Jahren, so gelangt auch für das Betriebsjahr 1914/15
eine Dividende von 4°/° M Ausrichtung.

Emailkttt. Die emaillierten Wannen besitzen den

Vorzug leichter und bequemer Reinigung und behalten
dauernd ein schönes Aussehen. Doch ist der Emaiiüber-
zug nur zu leicht Beschädigungen ausgesetzt, die dann
das Aussehen der Wanne ungünstig beeinflussen und zu-

gleich zu einer frühzeitigen Zerstörung des unter dem

Emaille liegenden Metalls Veranlassung geben können.

Zur Ausbesserung schadhafter Stellen wird hierzu sol

gendes Verfahren empfohlen: etwa 5 Teile farbloser
Kopal werden mit 5 Teilen Kamerharz zu einem feinen
Pulver zusammengerieben. Der Mischung werden dann
4 Teile venetianischer Terpentin und so viel Spiritus
zugesetzt, bis ein dicker Brei sich bildet. Diesem Gemisch
wird noch ein Zusatz bestes Zinkweiß beigerieben. bis
eine zähflüssige Masse sich bildet. Sollte die Farbe des
Kittes kein klares Weiß ergeben, so mi ß man dem Kitt
einen kleinen Zusatz von Berliner-Blau beigeben. Die
beschädigte Stelle der Wanne muß vor dem Auftragen
des Kittes mäßig angewärmt werden. Neuerdings sind
auch derartige Emailkitte in Farbwarenhandlungen und
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n Drogengeschäften schon gebrauchsfertig hergestellt zu
;aben.

Literatur.
Ele!trotech»tsche «nb mechanische Maßeinheiten. All-

gemein verständliche Erklärung nebst leichteren Berech-
nungen von I. A. Seitz, Sekundarlehrer in Zug.
90 Seiten in Taschenformat mit 12 Abbildungen.
Preis 1 Fr. 20. Verlag: Art. Institut Ocell Füßli,
Zürich.
In äußerst populärer Sprache weiß das Büchlein,

das aus der Praxis herausgewachsen ist, den Anfänger
in die elektrischen und mechanischen Maß-inheiten einzu-
führen. Bei der heutigen allgemeinen und vielseitigen
Verwendung des elektrischen Stromes ist es gewiß eine

gute Idee, die Begriffe: Ampère, Volt, Ohm, die elek-

irischen Grundgesetze, das elektrische Licht und seine Be-
rechnung. die Induktion, die elektrischen Maschinen, die

verschiedenen Elektrizitätsmesser (Zähler) und die mecha-
nischen Maßeinheiten durch Vergleiche mit bekannten
Erscheinungen aus dem täglichen Leben dem allgemeinen
Verständnisse näher zu bringen. Als besonders nützlich
werden sich eine Reihe an passender Stelle im Büchlein
eingeschalteter Berechnungen und Zeichnungen erweisen.
Möge das wertvolle Werkchen, das den Leser ohne theo-
retische Vorkenntnisse, in so ungemein letchtfaßlicher Weise
in das interessante Wissensgebiet der Elektrotechnik ein-

führt, bei Jung und Alt gute Aufnahme finden.

Gibt es eine« Ersatz für das ausländische Petroleum?
Von M. Dickmann, Geschäftsführer des Schwei-
zerischen Azetylen-Vereins in Basel. Mit
24 Abbildungen.

In dieser Broschüre empfiehlt der Verfasser ein ein-
heimisches Produkt, nämlich das Azetylen, als
Ersatz für das ausländische Petroleum. Er gibt darin
Auskunft über die Herstellung des Azelylens, sowie über
seine Verwendung im Eisenbahnbetrieb, für militärische
Zwecke, Automobil-Beleuchtung, Hausbeleuchtung und
technische Zwecke.

M; Sei Prä. - M aie ?rsà
Ilk!. Verkaufs-, Tausch- uud Arbeitsgesuche werden

unter diese Rubrik uicht ausgenommen; derartige Anzeigen ge-
hören in den Inseratenteil des Blattes. — Fragen, welche
„unter Chiffre" erscheinen sollen, wolle man mindestens 20 Cts.
in Marken (für Zusendung der Offerten) beilegen. Wenn keine
Marken beiliegen, wird die Adresse des Fragestellers beigedruckt.

ILlüis Wer hätte eine Partie Kellertürschlösser, 120 mw,
mit Drücker, billigst abzugeben? l. Wer hätte billigst abzugeben:
2 Stück 0-Eisen Äi? 8 à 1,4 m Länge, 2 Stück st-Eisen à 8
à 2,5 w Länge. 1 Stück C-Eisen 5«? 12 2,5 m lang. 2 Stück
8x8 à 2,5 m Länge? Offerten mit Preisangabe unter Chiffre
U 1215 an die Exped.

ISl«. Wer liefert waggonweise tannene Packleisten von 50
bis 120 om Länge, 10x1 am? Offerten an die Holzwarenfabrik
A.-G. Oberburg.

Wer fabriziert in der Schweiz feine Möbelschlöffer
nach Maß? Offerten an Fr. Ommerli, Möbelschreiner, Heiden.

ISt8. Wer liefert Pflästerer Steine? Offerten mit Preis-
angabe pro w-, wie auch mit ungefährem Gewicht und Stückzahl
pro im an Zeyer Habermacher, Maurermeister, Triengen.

lAli). Wie rönnen Buchenmöbel braun gebeizt und leicht
lackiert werden? Wer liefert das Material dazu? Offerten unter
Chiffre 1210 an die Exped.

1S20. Wer hätte eine Saugpumpe (nicht Flügelpumpe) für
1" engl. werten Eisenröhrenanschluß samt Saugkorb mit Fußventil
abzugeben? Offerten unter Chiffre 1220 an die Exped.

ILÄls. Gibt es Wassersägenblätter, welche nicht geschränkt
sein müssen? Wo sind solche erhältlich und zu welchem Preis?
d. Wer liefert zu billigem Preise Waffersägenfeilen? Offerten
an Joh. Rinert, Sägerei, Rüdiswil-Hofstatt (Luzern).
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